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Ringvorlesungsreihe des



Praktiken der Subjektivierung:
E X K L U S I O N E N , I N K L U S I O N E N U N D D I E F R A G E D E R M A C H T

Dienstag,
06. NOVEMBER 2012
18:00 ‐ 20:00 Encountering the other animal

in Buber and Levinas
(Englischsprachiger Vortrag mit
anschließender Diskussionsrunde)

Dr. Beril Sözmen
Institut für Geistes‐ und Sozial‐
wissenschaften, Technische
Universität Istanbul

Dienstag,
20. NOVEMBER 2012
18:00 ‐ 20:00 “I was made to feel […] that I

must pass through life in a de‐
pendent and suffering condi‐
tion“: Sklaverei, Vatersein und
die Konturierung als Subjekt,
1830‐1860
Prof. Dr. Jürgen Martschukat
Nordamerikanische Geschichte,
Universität Erfurt

Dienstag,
04. DEZEMBER 2012
18:00 ‐ 20:00 Forschung als Subjektivierungs‐

prozesse der Forscher_innen.
Lektionen der (feministischen)
Cultural Studies, Desiderate und
Perspektiven
Prof. Dr. Brigitte Hipfl
Medien‐ und Kommunikations‐
wissenschaft, Universität Kla‐
genfurt | Wien Graz

Dienstag,
18. DEZEMBER 2012
18:00 ‐ 20:00 Die Ambivalenz flexibler Norma‐

litätsgrenzen und das Dilemma
flexibel‐normaler Subjekte
Prof. Dr. Jürgen Link
Literaturwissenschaftler

Dienstag,
15. JANUAR 2013
18:00 ‐ 20:00 Rigidisierung und Öffnung von

Inklusion und Exklusion. Eine
Spurensuche zu Lebensge‐
schichten, Politik und Religion in
praktisch‐theologischer Perspek‐
tive
Prof. Dr. Hans‐Martin Gutmann
Insititut für Praktische Theologie,
Universität Hamburg

Dienstag,
29. JANUAR 2013
18:00 ‐ 20:00 Stumme Praktiken der Subjekti‐

vierung
Prof. Dr. Hannelore Bublitz
Lehrstuhl Soziologie, Universität
Paderborn

Freitag,
15. FEBRUAR 2013
18:00 ‐ 20:00 Prävention als Macht‐ und Sub‐

jektivierungsdispositiv
Prof. Dr. Ulrich Bröckling
Kultursoziologie, Universität
Freiburg

Ringvorlesungsreihe des DFG‐Graduiertenkollegs
"Selbst‐Bildungen" der Carl von Ossietzky Univer‐
sität Oldenburg.

In der Perspektive des Graduiertenkollegs gehen
‚Handlungssubjekte’ mit spezifischen sozialen
Identitäten (als ‚Frau’ oder ‚Mann’, ‚Einheimischer’
oder ‚Zugewanderter’, ‚Arbeiter’ oder ‚Angestell‐
ter’ etc.) aus der Teilnahme an sozialen Praktiken
hervor. Dabei hängt es von historisch wandelba‐
ren gesellschaftlichen Bedingungen ab, was oder
wer überhaupt als ein Subjekt in Frage kommt.
Überdies sind die Möglichkeiten und Ressourcen,
sich in verschiedenen sozialen Feldern als Subjekt
zu bilden und darzustellen, ungleich verteilt.
Vor diesem Hintergrund wird in der Ringvorle‐
sung u.a. den folgenden Fragen nachgegangen:

Anhand welcher Kriterien wird in einem
historisch‐ gesellschaftlichen Kontext
von wem über die Anerkennbarkeit als
Subjekt befunden?

Welche normativen Erwartungen müs‐
sen jeweils erfüllt sein, um als verant‐
wortliches und zurechnungsfähiges
Subjekt (an‐)erkannt werden zu kön‐
nen?

Wie, mit welchen Mitteln und Techni‐
ken, werden inklusionsfähige Subjekte
geformt und formen sie sich selbst?

Mit welchen Gegenstrategien können
Exkludierte eine eigene Befähigung zum
Subjektsein formulieren bzw. ihren Aus‐
schluss mit der Performanz einer ‚Ge‐
gen‐Subjektivität’ beantworten?

Mit diesen Fragen sollen die historisch variablen
Grenzen der Subjektivierung ebenso ausgelotet
werden wie die Spielräume ihrer Mitgestaltung
oder Verschiebung durch die Ein‐ und die Aus‐
geschlossenen.




